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• üeberdasEis, ' 

welches mau im Sommer zwisclieu deu ßaMalunimmeru bei Kumeik nach»! 

Leilmeri(£ iii Böhmen fmdet. • 



Professor Plelschl in Prag:. 



ßs sind bereits 'm«8rere Stellen äet Erde bekannt, vorzüglich tinlf^ Hiililcn im 
Juragebirge, in wolchcn im Soinmrr Eis gefunden wird; unter allen aber, von denen ich 
durch Lesen Kenotoiss erhielt, dürfte kaum ein Ort in dieser Beziehunf^ intercManier, nich- 
ti{;er. und beleltrender seyn, als der steile Abbang dos Berges PlMrhiii'ftz (Kablberg) ober- 
halb Ktimeii unweit Lcitineriti in Rohmen ; ja es dUrAc nicht 7U viel behauptet scvn, wenn 
qUUl ihn lilr den interessantesten, merkwürdigsten und ausgerxicbneuten erklärt. 
" ' * In wissenschaftlicher Beziehung ist diese Naturerscheinung bei Kameik meines >Vi«scfis 
noch nirgends gewürdigt wurden, unter dem Volke aber der dortigen Umgegend ist sie 
allgeman bekannt, und da die in der Nälie befmdlichc, sehr schön und nimanüsch gelegene 
Kaptllf titt htil. Jchannii d/s Tüufrrt in drr fflistt , dessen Fest am 24. Juni fallt, und am 
nächstfolgenden Sonnlag stets gefeiert wird, immer eine grosse Menge Wabifahrtcr herbei- 
rieht, die von allen Seiten gepilgert konmien, so gehört es mit zum Beweise der gemach- 
ten Pilgerschnfi. Kis unter den BnsnIitrUmmern. vom Volke schwarrcr Stein genannt, herniu- 
zusuclicn, in Moos einzuwickeln, und es so mit oacfa Uatu zu bringen, ^'as ich Gedruck- 
tes darüber attHInden kannte, ist folgende«.- J*'^ *' 

' In Schaller** Topographie des Kilnigreichs Böhmen. Pra^ 1187, 5. Tbl., welcher den 

Leitmcritzer Kreis abhandelt, hcisst es Seite 2i)«: „Kamfik, Kainryk von CI Nummern mit 
einem verfallenen Bergschlosse, liegt eine Stunde von l.eiimeritz . Dordwcslw.'lrt». und eine 
halbe Stunde von der Klbu. Eine \ Stunde davon ist eine Kapelle unter dem Titel des 
h. Johann Täu/tr in der Wüste erbaut, wo man zwischen schwarzen Steinen bei grUsstcr 

1 • 
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SomiBeriiitM!, atarkc Eiaadiolba» bd kahor Wittamog ab«r bmcna Wiaaar «BlriflL Die dor' 

tigen Nachbarn i;ihf>n vor, sie hHtten diesen Ta^ cia starkes Watter ilmot ttoinoille ati 
bef&rcbten, wenn man in diesen Eiaachoilea viel hemra wUhlU" 

In Job. Gottf^ Soniiiiar*a Weikt jj>aa Künigreich BObnaeo aialialiach • topographisch 
daiveatallt" 1. Bd. Laittnariiiar beü Prag I8SS S. 104 heisst ca: „Knuik (KMaegk) 1} 

Stunde r^^r'?Uch yun F.cbesiii, am T^er^'e Pleschincr?, Dorf von 72 Hinaamo. « w. Auf r?pm 
aogeoanjiten Schlossbcrge, einem Basaltfelsen nahe beim Dorfe, sieht maa dk noch ziemlich 
arlkalteiMn IIÜMircaie der wabscheinlidi durch Pener tcntOnen Rktarinvf n. a. w. Eine 
rcitzende Auaaldit, besonders nach Süden und Südosten, gewährt die | Stande weil entfernt 
liegende, von Basaltfelsen und tiniltcn Eiclien iiin^'t'heno Wal Jkappi-lle 711 Toliann dem 
Täul'er in der HUsle u. s. w. £inc Naturmerk^rdigkeit sind die Eiskiumpen, welche man 
mitteD im Samnuk, aalbat liei- der beiaaeaten WiAnv«g. amJittdKe^ Abl^mg nnter Baiatt« 
blöcken findet, die Har aiDM^ fpnwMn^Theil des Bflf|{ibliadgea Obor^^^ken.** jSoweit Sdud- 

1 ^^•^. ■3.* , . , ; 4 , ' • 

Schon seit mehreren Jahren wlinsclitc ich sohntichst, diesen interetsftnten Ort zu 
rechter Zeit etwas näher keonea jcu lernen, abqr erst im Jahre gegen Endo Mai, war 

ea mir nOflieb, ainen AnaAiig^oedk UttMiils lu maoban; von ifo aqa'idk in Begleitunff 
meinar PrcunJc, dm Herrn Joh. Crtu*, Mal^pi» des Herrn Wessfly, Apothekers io Lekmerittt 
und meint'S Bruders nadi Kamcik pilgtitc, um mich mit t-igenen Augon zu überzeugen, 
wirklich Eis dort anzutreficm scjv und wenn es sich in Wirkiiclikeit üudet, um d«s PhKao- 
mcn an Ort und SieOe aelbat xn. atudiinw. ..^ 

leb {^anbe die Zeit SI'V^'^ gewählt zu haben, indem bekanntlich dar Mh ISM 
»elir heiss war« und tfierdiaaa ei« jverflHr Apiilt und ein icbneeanner Winter Torovae*K*D^ 
gen waren. . ' , . . ' 

Die euageaeicbnet aahOne Lage der Jobrnniskapalle eqp Sanaae dea Wddaa, im den 
Bar§ FlaadnweU, bedadtt, und die herrliche, wunderschöne Aussicht auf das Mittelgebirge 
cntzQckt« mich , nnd wird keinen Freun ! dor Nntur unl)efricdigt lassen. Von der Kapelle 
rührt der Fussweg noch weiter aufwHrU, über cino sanfte, bewuidole Anlidbc, daan gc- 

bmgt man Ober aine klafaie niehe av BeaalttrUsiDAem, .vi dam ejgendiehen ScfaaiiplaU 
dieaar interessanten Naturerscheinung. 

Der Berg Pleschiwctz fällt hier gegen Sudcn sehr steil ah, ist grßsstentheils bloss 
mit Basalttrilmmern bedeckt, weldie in der Regel nackt sind und ohne .Moos; wohl aber 
findet aiäi Hooa an den Baaaldbladten an Fuaae dea Steiabargaa.. Die von BaaekbUkken 

bedeckte FliSehc habe ich leider nicht ^H^messen. w.is ich jetzt bedaurc, aber nach einer 
beiläufigen SchäUung durfte sie ungeHlhr 30 ^ iO Klaitcr breit von Ost nach West, und 
atwa 60 — 70 Klafter, von Süd nach Norden ateil ansteigend, lang seyn. Am Focae diM«r 
alaüan Wand aiod aSer^iifi einice Blnme and Sotocher* ao wie an den beidatt Saiten 
bamm; die Somie brennt dibar e« dieaem aieilea, nadi SUden |ariehtetatt AUiwv 
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atark. und die BasallstQcke sind oft so betss, dus man aie mit bloaser Hand ohne schmerz- 
ha(le8 flpfttlil nirhl berühren kann. 

Der hier vorhandeni* Basalt ist auf frischer Bruchlläche fast schwarz, hat ein aehr 
(ficlUM nefüge und zeit;!« hei + (»".HH. ein Ei-en^cwiclit von 3.0'Jll bis 3.0'.llt). also nahe 
3,092, ivahrond ich Rasall von Jl'tluch bei Gitsfhm bei -f- H*,! II. nur 3.021 tpec. Gewicht, 
und einen andern, lockeren ebenfalls von Giixchin bei derselben Tcmp, nur von 2,914 spec. 
Gewicht gefunden habe. •(4^.if*;i '"^l!^: k 

Va war ein schöner Sommerta^, die Sonne schien sehr heist, und wir Temeilten 
zwischen 12-- 3 L'hr an Ort und Stelle. Die liasaltAtUrke hatten an dt-r ObeHIdche wenig- 
stens eine Temp. von H. oder SO" C. steckte man aber die Hand in die Klüfte zwischen 
den BasalltrQnimcm hinein, so wehte eine tUigt Luft sie an. Nachdom die luso, Uber» 
einander liegenden Steine etwa — 2 Fuss lief bei Seite geschah waren, »o traf man Eis 
an, und /war in solchen .Spalten, In welchen die duri'h den Wind hinein gewehten Illütlei' 
der Bäume tbeils ganz, theils halb vermodert, theils auch noch frisch Torhanden waren, 
und diese sehr schwammige BlättermaMO in den Zwischenrttumen war grAsstenllieils mit 
Eis überzogen. Ich ttlhtt habe ako am Ende des heissen Mais 1H34 bei Kameik tlis gefunden. 

Am '-7. August dc.ssellicn .luhres besuchte ich in tlerselben Begleitung meiner leit- 
mcritzer Freunde kanieiks Basalltrümmer wieder, fand die Temperatur der von der Sonne 
beschienenen, oben auf liegenden Steine 33* R. oder 41 ",25 C„ in den 2 — 3 Fuss tiefer 
hegenden Sp.-ilten, in denen die liand Eiskttitc empfand , war die Temperatur -\- 3" II, aber 
kfin Eis mehr vorhanden. 

Unterhalb der Johanniskapelle Ustücb von derselben befindet sich eine (^)uello, deren 
Temperatur am 21. August nur 3*,8 B. betrug, wAhrcnd das Thermometer im Schatten 
IV \\. zeigle. 

f. 4. • VJ • i,.. , I 

Uibct die Beschaffenbeil dieses Orte* im Winter erhielt ich aui meine Fragen keine 
befriedigende Antwort, pus dem ganz einfachen Grunde, weil er im Winter nicht besucht 
wird. 

Ich b<-«ehlnts daher, im nächsten Winter einen Ausflug dahin zu machen, um zu sehen, 
oh zu dieser Jahreszeit der Schnee dort liegen bleibt, oder aber bald weg schmilzt, wie 
ich glaubte TOrausscizeo zu können. 

Dem znlolge fuhr ich Ende Detembcr's 1834 mit dem Herrn Jekann Ftcrian Htltrr, 
damals Candidaten. jetzt Doctor der Chemie, bei ziemlich strenger Witterung von Prag ab, 
kam am 31. Decembcr Nachmittags glücklich in Leitmeriu an, fand alle Baume der Umge- 
gend mit vielem und starkem Reif ganz weiss überzogen, und traf sogleich alle Ansulteo 
zur morgigen Expedition nach Kameik. 

Am I. Januar 1H3.S wanderte ich in Begleitung der WcmuGnui und //r//rr dennoch 
nach Kameik, obschon die TcmpcraUir Uber Nacht sich geüodert holte, und das I hermumeler 



5 PitudUt BaM» aar «JynSM&dot 

6 Ukr Höingens in LeiMBcritt aar — 0*.8 R. uig». b trat Tlmiinttar «o. md um 10 Uhr 

mr die Lal\lcni|>cralur im Freien srlion -f- 1* R., um 11 Uhr -J- I",'J R. und um II \ Uhr 
Bcbeo dem Brunnen in der Nähe der Kapelle ia der Luft 2° R., im Schnee — C.l R., 
dM W«Mer der Quelle hau« -|- 2* R. Um 12 | Uhr zeigte das Thennomeler + 3".2 R. 
LaAtMBiparatw im Sehatten. Der Schoee war aekr «liaflrif , ballig uml aohnda. 

Dass diese Bci^cluifrcnhcit der Atmusphnre den Zweck meiner Reise gUnzUch TM^ 
ekelte , siebt jeder Sachvcrstiiadige wohl ein, doch will ich erzihlea, wac ich fand: 

An deo Baaalurttinmeni war hie und da Schnee, die meiaten derselben aber ragten 
reiB aua dem Schnee hervor} die mit Hooe hedeckien hauen Aber dar Mooadecke Sehnpe 

Ober sich, je ifincr aber und schwäner die Steine «raten, um ilcsm \v(.'niutir^pw Schnee aut 
ihnen. An den Wänden der Grube war die Oberfliiclte der nieisien Sti ine ron dem schmel- 
lenden Schbee nass, die ontere Seite aber gatifc w^iss und mit Uejir Überzogen. Uibrigena 
war in der Grdbe, tro ich hn Mai d|p En fand. Sduee wie iti^fniiyvv'nnr war er sandig 
und trocken, wähirnrl er sonst, wie srhnn gesagt, nass und bäUi|g'wh'; das Th«^ni)unieier 
seigte in den Höhlungen, zwischen den B^Mktrftmmer^ in einer Tiefe ^von etwa zwei Fnaa 
— 2*,& R. Temperatur. lUe Biuma mid Gf>tiii3hiaK^|^Mimi hingen ▼oll Waiaertropfitft 
Toa dem geschmolzenen Schnee And Reif. 

Die Sonne war an diesem Taj^c mit (iilnnen Wolken vcrscWeierl, heschicn also die 
Basaltblöcke nicht. Die Luft war laiv« glaubte sich in den FrUhling ver&elzt . Schnee 
und Eb •ehmdaan Uberall, all« Weg mwca voll Whaaer ond jeder Sehnlt onaieher.'* 

Trotz dem hatte Heir ton EicXeriök, Fönteif in Kameik, die Gem]i|[keit. mich an * 
diesem Tage NachmillH;;* zu herleiten, die Beschwerlichkeiten desselben mit mir zu trafen, 
und mich, bis auf den Gipfel des Baaaltabsturzes zu fUhrcn, wo wir um 3 j Lbr anlangten. 

Hier wir dn p^ar Theii der Steine vom Sdnee gun tni, ail zi^i fiteHen zeigte 
das Thermotoeter i Fem tief zwischen ßa^^altuUmmem -f* 4* IL, an einer andern Stelle . . 
1 Fuss tief eingebracht + j" R., und an einer vierten in 2 Fuss Tiefe -+- 3,2 R. 

Die BasaltU'ümmer waren auf dem vom Schnee fre^-n Plaue, beiläufig 4 Klafter 
lang und breit, mit üppig vvj,'ciii-vndem Hooee bewnchaen, an welchem die achOneten Thau- 
peilen hingen. • 

Nach der Versicherung s Herrn von Esrhcrich bleibt auf dioson Stellen der 
Schnee niemals lange liegen, er schmilzt bald wieder und verschwindet; es erhebt sieh bei 
niedriger Tenperanir der Luft Ton dieaen Sidlen ein deutlich aichduicr Dampf und Nebel, 
den idi aber leider heute nicht ae^n kdni^t«, da duthatmonwier 2 Pom Idier dam 'Boden 

^ 3" TV nti 1 im Schnee — 0,5 R. zeiicte. 

Die Sunne, die kurz vorher die Wolken durehbrochen. und den Berg und somit 
■ndi die Beobachtungstielle Tergoldet hatte, verbarg sich gerade Ober dem Berge Loboaeh 
hinler einer Wulkcnmauer, deren Saum mit schmelzendem Golde auf das herrlichtle um* 
floisen wnr: und lielolmte mieh durch dieses Scheiden ftlr die MUliselii^koitcn dieses Tagea. 

Ziemlich spat Abend» kehrte ich mit ganz durchoässtcn Stielcln nach Lcitmerita 
suiAck» um ana folgenden Tage wieder in Prag eimnlnlbn. 
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Itu Winter den Jahres I83f «rar lhi*ils die Witlcning nicht gOnstig, ihrils konnte 
il^ WM^n anilcrrs-üj lii;en Berufsgesrhitl^en nicht ahkoninicn: aber der strenge Winter von 
1882 bracht V eine Wie tu sehr gQn»>ti^e Witterung, und nachdem durch 14 Tage anhaltende 
Fröste voraus gegangen waren, fiel in Prag an den Tagen des 18. und 19. JÄnners sehr 
viel Schnee , so dass dies« Tage sehr finster waren , und man wegen heftigen Schneien"« 
kaum einige Klaflcr weit vor sich sehen konnte. .Sell)st in der Nacht vom 19. zum 20 Jan. 
schneite es noch sehr stark, und erst gegen Nachmittag des 20. Janners hörte es gänzhcb 
zu schneien auf. 

Um keine Zeit zu verlieren, reiste ich in Begleitung einiger meiner ZuhOrcr, der 
Herren Medicincr Breit, Kninzhauer und Selig noch am 19. Jänner während des grOsstca 
Schnee|;e&löbors, Abends um 44 Uhr von Prag ab, und kam wegen langen Aufcnihalts beim 
Uibvrftthren Uber dir Mnldau. erst nni 20. Jiinner Abends in Leitmeritz an, besuchte gleich 
, Herrn A|i<)ttieker Wnsrlf, meinen Irenen Begleiter auf dergleichen Kxcur.<iionen . traf dort 
den Herrn Siadlwundari^t fk'ctruba , besprach mit ihnen mein Vorhaben und die Art der 
Ansführung desselben. Beide machten mir mit dem Antrag, mich morgen nach Kameik 
begleiten 7u wnlIen, grosse Freude. 

.\m ?1. J.inner Morgens war in Leitmeriti zwischen fi und " llir die Külte — IS* R., 
was uns gcrude willkommen war, luid bald nach aihi thr waren wir, ich, die beiden ob« 
^.genannten Herren aus Leitmcritz und die Mcdiciner, schon auf der Wanderung nach 
Kameik. Auf dem Wege dahin erfreuten wir tms des herrlichen Anblickes der Winter« 
^landschnfl, de» frisch gefallenen blendend wei«»cn Schnees, der herrlichen Wasserkr>stallo« 
- die an allen ficslrauchen und Biltmien uns mit T)iainai)ien-I.ichl entgegen glünzten , freuten 
uns der herrlichen Sonne,, die den riebet allmühlig verscheuchte, die Ge^'end aulhellte und 
uns einen sehr schönen Wintertag erwarten Hess. f-- w 

Hen- .1. I . I>. Prclcpi^'c//gmng Pdlak , Pllchter des (lutes Knmeik, hatte von Prag 

• aus die flüte. bru llirli Vorkehrungen anzuordnen , die meinen Zweck wesentlich untcrslUlz- 

• tun, wozu auch der dortige B^:iolnei^^er Herr Job. Georg Sreger sehr bereitwillig und werk' 
üiiUig beitrug. 

Nachdem im Dorfe Kameik Menschen und Schaufeln herbeigeschafll waren, und 
wir uns beim Rrüiimeister Seeger mit einigen Gllschen vortrcniichen Kameiker Weines gc« 
M^t hiitien, traten wir den Weg zur Johanniskapclle an. Die Schaufler gingen natürlicli 
voraus, und «mlfcmten den grO,v>tcn Theil de» Schnee s, der die ganze Gegend 1| — 2 Fus» 
hoch bedeckte, uns Maehfolgcodcn einen Graben im Schnee ausscliaufclnd. 

Da die Kameiker Schaufler und auch Hr. ff^'cfruba die Stelle aehr gut wusaten, wo 
ne alle im Sommer schon Eis geholt halten, so war es um so leichter, den rechten Ort 
zu finden. 
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Dass der »teile, mit ßa«alltrümmern bedccidc Abhang nach Sudcn und etwas sOd* 
westlich gerichtet ist, wurde schon oben gesagt; dort, wo die nasolltrUmmer auflWtren. 
ist eine kleine Fläche, auf welcher verschiedene hohe Biiuine als: Fichten, Kiefern, Birken 
in einer Entfernung von der sogenannten Eisgrube von 2 — 4 Klafter angcpflnnzt stehen. 
SO dass die Sonnenstralilcn die Eisgrube nicht treffen konnten, abgesehen davon, dass sie 
wegen des niedrigen Standes der Sonne im Winter die Stelle nicht erreichten. Die Bäume, 
mit welchen die Basalthlöckc ringsherum umgclien sind, waren mit dem frischgefallenen 
Schnee bedeckt, aber nirgends war an ihnen eine Spur von gcscluuoUenem Schnee, tun 
•o weniger von Eiscapfen ui bemerken. ' 

Die Stelle des Basallgerölles, an welcher Hr. Wotrub« Aflen schon im Sommer 
Eis gefunden, und nach Leitineritz in Moos eingehüllt gebracht hat, mag etwa 4 — ä Klaf- 
ter in die Liinge von West nach Ost und etwa 3 — 4 Klafter in die Bi-eite von SUd nach 
Piord gegen den Berg ansteigend bctra^n, erscheint fast eben, wenigstens erhellt sie sich 
sehr sanft, und befindet sich unmittelbar am Fusse des sehr steil ansteigenden Baralu'- 
abstunes. Die LufUempcratur im Schatten war um 1 1 Lhr — K. ^ 
Als wir den Ort, die eigentliche Eitgrubc betraten. Überraschte es mich, in derscl" 
ben mehrere OefTnungen im Schnee zn sehen, wahrend ringsherum eine ähnliche Ersehet«, 
nung nicht bemerkt wurde, indem der Schnee den übrigen Theil des BasaltgeruUcs ziem«^ 
Udi gleichförmig bedeckte. • • # • 

Vom ffindf konnte das nicht herrühren, denn es hatte ziemlich windstill geschneit, ' 
und CS waren überdies nirgends Wiodwehen, oder vom Wind zusammen oder weggewehter 
Schnee zu sehen . und der Schnee bedeckte die ganze Gegend ringshertmi ziemlich gleich»' 
fürmig 1| — 2 Fuss hoch. 

Von der Scnnt konnte es ebenfalls nicht bewirkt worden seyn» deiAF erstlich schien^*' 
sie nach vielen Tagen erst heule wieder« beschien aber den Ort gar nicht, zweitens war* « 
ringsherum nirgends die geringste Spur von geschmolzenem Schnee, um so weniger von 
Eiszapfen, wie schon angeführt, zu bemerken. Bei näherer Besichtigung klärte sieh jedoch 
die Sache auf; man sah niimlich in jeder dieser, grOsstenthcil.s nach Norden gerichteten 
und gleichsam Kamine bildenden Oelfnungen viele Eitzap/m hineinhängen; aber wohl ge* 
merkt, in den ZwischcnrUumcn der BaultstUckc selbst war sonst nirgmd*1Lw zu entdecken; 
das Thermometer in diese OelTnungcn gehalten, zeigte zwar nur — 2" B. bis — 3* R., aber 
die Iland in die verschiedenen Scitcnspalten, in welche man das gltlseme Thermometer nicht 
wohl hinein bringen konnte, eingeführt, fUhltc allerdings eine hifhrrt Temperatur, als die der 
umgebenden Lufl. Aber das in dergleichen Spalten befindliche Moos war von ffasttr trie« 
fend, ganz weich Und ungefioren; erstarrte aber, herausgenommen, bald, wenn es einige 
Hinuten an der freien Lud gehalten wurde. 
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Es ist (oniii klar und erwiesen , dass in den Spalten der Dasilttrümmer eine Tem* 
pOT^ varbandfla war, bei wdeber da« WatMr ««ob g«(neit, die alao böhar ab 0* R. i^, 

iban weil das Moos nass, weich, und nicht gefroren war, und erst in tler rrticn Luft er- 
starrte ttnd f^irmi- I ben so niusate die ff'Ormt, welche den Schnee in den Oeffnunj^en 
zum Schmtiztn bracüic. von der Lrde ausstrtintcn. da die atmosphärische Luft Torhcr tind 
wibrandi dar Bcobaehtmif bastlndi( vick Grade ootcr 0* R. war. 

5. 7. 

Herr if 'ctraba luittc noch die Gefallif keil , wich bis aul den Gipfel dieses Basalt- 
gflrßllM XU begleitett« wohin wir unr auf ainani langeii Ifaiwcge nttliaam gd«ii^«, wolira 
ich auch tchon fr&her durch Herrn von Kschcrich gi^Uiit worden war« damab aber« wie 
achon gesagt, meinen Zweck nicht enTirlien komito. 

Diese JiOchslc Stelle erreichlcu wir erst um i i hr Nachmittags. Das Thermuaieter 
sa^ie im Schatten ciaer freüstehendco Eidie R. Hier war elii grosser Thei! der Ba> 
salttrümmcr von Schnee ganz entblnsst, ein anderer ThcU war gans mit einer Eisdecke Ql>er* 
loijcn . die aht»r vun den Steinen 2 •— 3 Zoll nhstand , irad so einen hfthlen Zwi^rhenraum 
bildete, aus dem W assrrdampfc kamen, die an der Liskruste »ich wieder verdichtetco, und sich 
als «elir aebOne Kiys t alHaa ti o o ea daran an s eilte n . Die Rand ftlfclte tn diesen Zwiachanrlttmen 
eine an^enclimc Wännc. Bemerkens wert h ist ferner, dass sich dieser Eispanzcr, wenn ich 
so sa^eu darf, jedesmal nur auf der jtFidlicAnt Seite der Steine btTind, »ir mif der Nord» 
acite, welche im Gegentbeil, bei allen solchen bepanzcrtcn Steinen, inuner von Schnee und 
Eis gana frei war* 

An '^6 von Eis und Schnee ganz freien Stollen, von denen einige kleiner, andere 
grösser waren, sah man deutlich Wasscrdampfc aufsteigen, die an der kalten Atmo- 
spfaHre stell suglcicb zu lilii&chcn verdichteten und als ISchcl crschiencii. Man sah ferner 
Äc Luft an diesen Stdlan deudidli zittem, wh» an dnem hdescn Ti^ Ober Feldern» — 
welche« Zi'fern diire1\ ein Strömen der Luft nach aufwärts hcr^'orgebracht wird. 

An einer Stelle, nahe bei dem höchsten Gipfel dieses Absturzes, an welcher die 
ErsdietDimgen dos Luftzitterns und Dämpfens im ausgezeicbnctstea Grade hcr\-orti-atcn, zeigte 
das, Thermomeier» etwa 6 ZoU tief zwtsdien die Steine hinenigehalten, 4- 4* R. bei — 9* R. 
der wissern f.uf^. 

Das an liiesen Stellen bciindlichn Möns war mit Wassertropfen wie mit Perlen be- 
dedtl, and vegetirte »elir freudig und Uppi$(. Icli nahm etwas mit davon nach Prag; nach 
Hann Prot Jdttdtufy md Herrn Decan JUmitek sind darin Toibandant Triehostontnin 
palvinatum, Weber et Mohr, vel r.iiii{i\I(>|)iis |iii1vin:itus , nridel, y. Grinnnia pnlviMt^ 
und Ujpouto etwa copinessifonne? Lince, uud Ceitom^ce. Aduurd. 

T^ie Qitr/fr unterhalb und östlich von der Kapelle, deren Temperatur frillier im 
Somjner und im Winter t**"»'"""» worden war, fand ich dieaanul ganz zugefroren, und uit 
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Eis ganz fiberdeckt; nachdem die Eisdecke ganE durchgestossen war, zeigte das Wasser 
genau O" R. 

Eine zweite Quelle oberhalb und westlich von der Kapelle befindlich, lernte ich 
dicssmal lurrtt kennen; sie ist von den Seiten her und oben mit Steinen bedeckt, die vor- 
dere nach Süden gekehrte Seite ist jedoch olTcn und ohne ThUre. Den Wasserspiegel Ton» 
den wir ganz offen ; der Uber dem Wasser befindliche Raum war mit Wasserdämpfen ange* 
fdllt, welche als Nebel erschienen, und «ich auch ausserhalb des Brunnens verbreiteten, 
indem dieser ziemlich heftig dampfte. 

Die Temperatur dieser Quelle fand ich bei wiederholter Bestimmung genau -^ö'R. 
bei einer Lufttemperatur von — 9* R, im Schatten. 

Nach der Aussage der Kameiker Sch.iufler ist das Wasser dieser Quelle im Sommer 
so kalt, dass man es nicht trinken kann. Ich bedaurc sehr, dass ich bei meinem Besuche 
im Sommer von ihr nichts wusste, daher ilirc Temperatur auch nicht bestimmen konnte. 

Nach i Uhr kamen wir ins Brüuhaus zurUck , wo wir von den Muhseligkeiten des 
Tages ausruhten, durch eine wohlzugericlitetc Mahlzeit, mit der uns Herr Bräumeister Steger 
bewirthetc , den Körper stärkten , vortreniiclies Bier und sehr guten Wein tranken , und 
einige Gldser des köstlichen Betzniker Weines auf das Wohlscyn dos gastircundlichen, aber 
abwesenden Gebers, des Herrn J. U. Dr. PcUak, leerten. 

* 

Um ftlr Jedermann Uberzeugend darzuthun, dass die bisher erzählton, am 21. Januar 
1838 beobachteten Erscheinungen bei diesen BasalltrGnmicm. unmöglich von atmosphäri» 
sehen Ursachen herrühren können. fUge ich einen arhllägigcn Auszug aus dem mtteorolo- 
gischen Tagcbuchc des Herrn Haekl^ Professors der Landwirthschaft an der Icitmeritzcr 
bischöflichen tlieolngischen Lehranstalt und korrespondirendeo Mitgliedes der k. k. patr. 
Ökonom« Gesellschall in Böhmen, bei, welchen der Herr Professor mir mit grösster Bereit* 
willi;ikeil luitüieillc. 
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Aas dem Vontebeaüea wird awditlich« dau die Temperatur der Lull weoigstoDS 
$eit acht Tagen iaunar tief «utttr 0* B. wir, ja un ITtmi Morgan Im — SO* R. hmAtmA, 
dan immer trUber Himmel und »tarke Nebel vorangingen, und dMl M durch zwei Tage 
hintereinander (I. i. am 19. und 20. Januar heilig »chncitc, lanter UmstHnde, welche für 
meioc;, am 21. dieses Monats» d. i. Taga dtfauf gemaditen Beobachtungen sehr günstig warei^ 
ami wridie hfm mm * dna das Sdiadrta dei SvhMM« wo m hm» M das Baadttrita- 
mern statt gerundcn hatte, nickt tmi SoBHMrMm* iMrridntt koMoM» iQAdara fOtt 
mdmtL UmmImhi iiediii^ wvrdea auuil». 

f. 10. 

Und M» tvdthtir OnitAtf 
Etwm MN ««tt«rtiMcJl«^ Wätmf 

Wir wollen sehen. Zwar bclrachtct man heut r.u Tage den Basalt als ein vulkani* 
schcs Produkt, und es wäre daher nicht unnui^Hch, dass noch einige Acicm solcher vulka- 
nischen Thäügkcit übrig geblieben wiiren. und das SchnieLccn des Schnees verursachten. 
Riehl mniSglicb, «bcr nidit wvhndiemlicli, besoadm da lidi dt» ander«* aaMrUebci« 
Unadhe denken lässt, und als mehr wahrscheinlich sich darstellu 

AVir lialicn oben gesehen, <!:r Ir r Kncncikcr Bnsali ein spec. Cfniilit vnn 3,092 
besitzt* also ein sehr dtditrr Stein tat, uud dem lu Folge die Wärme verhiUtnissmäasig gut 

Es iit aiclit tuurahrscbcinlich* dsM das m^Oogliclie Baadtmaase mit einer last senk- 
rechten nasaltw.inii da statu!, wie man in litihmen bei der Burgruine Trru'.y , ni< lit sehr 
weit von GUtchtn, vorzüglich schön sehen kann, wo xmä Basaltkuppea beinahe senkrecht, 
dnrdi eine ganie Burg von «inaadcr ^'et rennt und mit einander Terbnndea, Tiele Klafter 
buch gegen Bimmel cmporra^co, und jr<!c mit einer Thurmruine gekrOnt erst licittt; es ist, 
sage ich, nicht unwahrscIieinUch, \v( Hlr noch insbesondris rli i !«icile, fast sriikiccliic Wände 
zeigende Basaltfda, aui| dem die Burgruine in Kameik noch sieht, ^richt, dass eine Viertel 
Stand« dnon «ntferal^ weiter «ufWilits, auch eioe solche Basaltmaase ala eine tfanAnihalicb« 
Ktippe vorhanden war, die unisiiirzte, und mit ihren Trümmern den noch vorhandenen 
sl<"iJen Rfr»ahhang bildete. Und zwar diiiftf itir ILiuiiistdik i;crritli; flort gestanden seyn, 
wofUr tviedcr die ganze Untgebung spricht, no wir im Winter die Warmeaaaslrümung so 
deutlich aus^'-esprochcn gefunden balien, nlhnlich oben am Gi|kfel* an der grfleaten. .4iibOh« 
der Baaelurtnuner. 

Nimmt man diese Voraussetzungen, gegen die sich kaum etwas nowichtigcs wird 
einwenden laaaen* als richtig an, co iat der Schlüssel aar LAaung des lUlheei« schon g«« 
fanden. 

Die Erde« ala «in iMtthttr hakm ttr di« W«nM^ bfleittt «io« gvwitM Temperatur, 

die im Winter und im Sonmer nicht afliar v«nehi«den bl, woAlr unsere Keller und Berg- 

werit« iprechea, deren Ten^Mratiwv mit dam Thermometer unteiyudit, sowohl im Winter 

«e 
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aU im Sommer nicht sehr abweicht, obwohl utuerm Gemble die Keller im Sommer kalt, 
im Wiater warm erscheinen. 

Der Basalt, dessen Stamm aus den tiefsten Tiefen der Erde in der Urzeit hervor- 
getrieben worden, ist ein g>itcr Leiter für die Warme, empfängt die Wärme der Erde in 
der riefe, leitet s\a durch seine ^anze Masse furt , und tul^'lich auch dorüuti, viclluiciit 
die Trümmer nicht sehr dick auf einander liegen, dalier die Warme der Erde von unten 
berauf mil{;etliL'ilt erhultcn, und mittelst dieser niitgclheiltcn Erdwärme den auf sie fallen- 
den Schnee r\\n\ Sihiiiclzcn bringen, wenn auch die Luft so kalt wird, als sie bei uns nur 
immer kalt ncrdcn kann. 

An einigen jener vielen Stellen erfolgt dieses Schmelzen des Sclinee's nur tbeil- 
weise, nur der den Stein zunächst umgebende .Schnee schmilzt wcg^, der weiter entfernte 
bleibt ungeschmol/en . und bildet den üben bemerkten Eispan/er, der sich durch die ferner 
entstellenden und an ihm sich wieder Tcrdichlenden und gefrierenden Wasserdümpfe erst 
vollständig ausbildet und vermehrt; an andern Steilen, wo die Wännezuniiirung noch be- 
deutender ist. schmilzt der Schnee gänzUrh, und diese Stellen bleiben immer ohne Schnee. 
Und da dieses Zundiren von Erdwiinnc ununlerbrochra Statt findet, so strOmt die über- 
schüssige in die Luft aus, erwärmt sie, macht sie specifisch U-ichtcr, und bestimmt sie daher 
zum Aufwärtsstrümen , wodurch das Erzittern derselben entsteht; dass durch diese frtit 
Wänue, wie sie das Thenaomeler -4- ^* R- anzeigte, auch Wasser xum Verdampfen 
gebracht werden kf^nnc, ist natUriirh, und wird auch durch BeobtcJitung von Dumpf und 
Kebel an solchen Stellen in der Wirklichkeit nachgewiesen. 

Und somit hätten wir die Wintcrcrscheinungeu gang folgetichtig imd vielleicht auch 
naturgetreu erklärt. 

Für die Richtigkeit der gegebenen Erkifirung spricht insbesondere auch noch die 
zweite von der Kapelle westlich imd hoher gelegene Quellt, die 1>ei — 9* U. Lufllcmpenitur 
voll Wasserdäinpfe war. und das Thermometer auf &" R. steigen machte, was beweist, 
dass auch sie aus der Tiefe des Berges zu Tage emporsteige. In der Quelle zeigte das 
Wasser mittelst des eingetauchten Thermometer« -f- '1° R., und zwUchen den Basaltblöcken 
auf der Hübe \ Fuss tief i" W. — 

Wer konnte wohl hier einen Zusammenliang noch verkcnnca? 

'■ 'f 

ff''ie nun die Scmmcrerschtmmsen? 
Ich will zuerst anführen, was ich von anderen darüber erfuhr. 

Da die übrigen Menschen höchst sehen, >'ielleicht niemals im Winter in die Eis- 
grube kommen, den Jäger aber sein Geschäft zu allen Jalires/.eiten in den Wald treibt« M 
war es mir nicht unwichtig, die Meinung des Herrn von Eschcrich über das Eis im Sommer 
daselbst zu vernehmen. Er meinte: Im Winter werde viel Schnee aniFussedea Berges, mithin 
in die Eisgrube zusammengeweht, der gefriere dort, halte sich deswegen so lange, und werde 



5. tl. 
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im Sommer als Eis dort gefunden. Auch andere waren derselben Meinung; es war daher 
am so wirJiiiger fUr mich, an Ort und Stelle im Winter mich selbst durch den Augenschein 
von der Bcschnflcnheil der L'uigebung der Eisgrubc zu Überzeugen. 

IS'arh der Aussage Vieler findet sich um so mehr Eis, je hrisser der Sommer ist, 
womit auch Herr VVoiruba Ubereinstimmt, und dauert nur so lan^e, als die Tage lang und 
die Niichic kurz sind. 

» . Herr fytut Franz, jetzt Kandidat fitr die medicinuche Doctorswürde, besuchte wiüi» 
rend seines sechsjährigen Aufcnlhaltcs auf dem Icitmerit/cr Gymnasium diesen Ort öAcrs. imd 
hat mir seine Bc<»baohtun<;en schritliich milgethcilt, woraus ich hier Einii^ea anfuhren will. 
Er spricht vo^ Sommer und sogt: Durch die anhaltende Sonnenhitze und das bestindige Berg» 
steigen tod Lcitmcritz an. kommt man Tun .Schweisse triefend bei der Kapelle an. Geht 
man hier, ohne zu rasten, vtirNvHrLt, und he.sloigt Avn IlUgel, der hinter der Kapelle sich 
crlieht, so cniplindct man nach kurzem Vorwttrt&schreiicn eine äusserst .ingenehme Kühle, 
welche von der Ihihe herab entgegen weht. Aber nicht lange mehr, so ändert sich die 
Erscheinung, indem die angenehme Kühle sich in Kulte, die wohlümende Empfmdung sich 
in eine un.in(;enehme rcrwandell, und ein Frösteln durch die Glieder rieselt; man thut dalier 
sehr wühl, sich cr!>t gclutrig al)/ukuhlen , che ui.in weiter geht. 

An der bezcirlmvien .Stelle (der Eisgruhe) aclhst angelangt , fiihit man den Unter« 
schied der Temperntur noch bedeutender. Dmi Ei* findet sich zwischen den Steinen an 
mehreren Orten, jedoch an einigen mehr, an andern %\'oniger. Wasser fand Herr Weiss, 
worauf er anfangs rechnete, nicht. Dos Eis war keineswegs nass oder br^tckhchl, sondera 
glünzrnd und trocken, und er brachte es in Moos eingcn ickeU, öfters nach Lcitmcritz. 

Der Dberzeugendstc Beweis jedoch, sagt Herr Weiss, dass dieses Eis kein rilckstän- 
dlgi><i Wintereis, sondern ein Gebilde des Sommers sev, ist dieser, f!as.s sich in jenen .Stein- 
lOchem, wo man das Eis entfernt hatte, wiihrcud der Somniernnmalc in einigen Tagen 
•in Neues bildete. 

- Aach Herr Prof. //ae^/ liült es flir Sommorcis, was es auch nw\\mtiner Utberztugung 

wiriilich ist. 

L 5- 12. 

Tfif etifttfht aber hur Jas EU im Scmmcr? ^ 
Durch 1'frJtim[>/ung, antworten die Physiker gani: kurz und richtig, und Air Sach- 
kundige verständlich genuK; andern Lesern aber, die denn doch auch die Sache gern ver- 
stehen und begreifen müditen, dürfte diese Antwort nicht genUgen, und fUr diese muss 
ich schon etwas umslAndlicher »eyn. 

Die Physiker von Profession und Andere mit physikalischen Gegenständen Vertraute, 
die ich zugleich eriuncre. mit Jf'tlU an Wärmeausstrahlimg zu denken, mögen die folgende 
Erklärung als ihnen bekannte Dinge enthaltend. Uberschlagen, und mich entschuldigen, dass 
ich die AUmrattu der Spanier nicht als Beispiel anfahrte, was ich deuwegen unterliess. 
weil ich auch diese erst wieder hätte erklären mUsscn. 
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Es ist allgeineid bekannt, dass wenn man auf frisch gebrannten Kalk Wasser giesst, 
das Wasser sich Tcrliert, der Kalk heiss wird , sich aufbläht und zu einem weissen, trocke* 
nen, staubigen Pulver zerfdllt; die Hitze kann hiebei so weit gehen, dass sich Schwefel und 
sogar Schiesspulver entzünden. Iiier ist das ßüstige Wasser verschwunden, hat sich mit 
dem Kalk verbunden, und ist in dieser Yerbindunjf starr geworden, ist aus einem lockern 
Zustand in einen viel dichtem Ubergangen, aus dem flüssigen nämlich in den starren Zustand, 
und dadurch ist Hitze entstanden, oder wie die Physiker sagen, fVörme entbunden, Iß^ärme 
frei geworden. 

Meng;t man Kochsalz und Schnee zusammen, so entsteht Kidie , indem sich beide 
zu einer breiigen Masse vereinigen und endlich (lUssig werden. Ich nahm hiezu 10 l.oth 
Kochsalz von -f- 6° Ii. und 10 Loili Schnee von 0* R. Temperatur, mengte beide Körper 
im Zimmer sdincU und gut mit einander und sah, dass das Thermometer bis • — 18** l(. in 
dem Gemenge herabsank. Ein Temperaturunterschied von 21 Graden. Eine Kälte, wie sie 
bei uns sehen im Freien, nur in dem strengsten M inter, und da nur auf wenige Tage 
vorkommt. " ■ . 

Spritzt man an hcissen Sommertagen im Zimmer Wasser auf, so verdampft das 
Wasser und das heisre Zimmer kUhli !>ich ab. 

■ Eben so mildert em sanfter Regen die drückende Hitze des heissen Sommers und 
bringt angenehme KUliIe; und auf Regenwetter pHegt in der Regel kalte Witterung zn folgen. 

Umbindet mnn z. R. Weinflaschen im hcissen Sommer mit Löschpapier, und erhält 
das Papier nass, so wird der Wein in den ITasi hcn aljgekUhlt. 

•i 

. ' §. 13. 

, ' ff'nnim? wie gehl das :u? 

Kochsalz und Schnee sind beide yiarre Kör]>er. werden aber bei wechseUeitiger 
Einwiriiung auf einander a\\m'S\x\i^ fldutg , gcheo nlsu aus einem dichteren Zustand in cinM 
viel lockerern Uber, und brnuciten dazu Wärmo, die sie den nächst vorhandenen Körpern 
entziehen, und bringen auf diese Wewe Kälte hervor. 

In den drei li'i/.l anf;efUiinen Fällen ist jedcsnill Wasser Dampf veneandrll werden, 
und da der Wasserdampf viel lockerer and dünner »t, als das Wasser selbst, so ist hier 
das Wasser aus einem dii.hten iu «lincn minder dichten Zustand viTsetzl worden, tmd hat 
dazu n'ürmi in sich aujgtnvmmen, unflllilbar gemacht, zum Verschwinden gebracht, oder 
wie die Physiker sagen, da^ Wasser iiat hier Wärme die lUhlbare W;irmc lalmt 

gemacht, und auf diese Weise Kälte hervorgerufen. 

Je rascher nun die yerdampfiutg geschieht, um so mehr wird IF^rme gebunden, 
und um so mehr Kälte herrcrgtbracht. 

In der Physik macht man diese Wahrheit auch durch ein sehr schünes Experiment 
anschaulich. . ' ' , , , * • 

Man bringt Wdsser unter die Glocke einer Luftpumpe, stellt Uberdiess Schwefel* 
saure, oder irgend einen andern Körper, der Wasserdumpfe sehr begierig einsaugt, daneben 
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mit hinein, and vrrclnnnt nun die Luft durch Auspumpen. Das W.ifi<ipr verdampft nun an 
der Überfläche »ehr rasch , braucht dazu Wärme und entzieht sie den zuoiirbst unigebenden 
KBrpeni und aho auch dem Waaier; aod wenn die Lui^painp« gut «tlieiict« w> ist sdion 
pedi & — 10 Minuten das WiMw in Eü Tcrwandelu Ein Veivueh, der in tu^ihmim 

Zitauner am In sten ^H-Iin^t. 

Man ist aisu iiu Stande,- durch FtTdamp/m von Wasser wiUkUhrlich Kälte hervor» 
inbringe», ia» ao weit gellt, daie des lüirig ideibendn Wenep a» Sü gefriert. 

Nun uollni wir das bisher Cesa^^e auf die l'mKiiände in Kameik anwenden. 
Der Ua^.ilt ist nls diiblcb Gesloin ein |^utes J.oitfr für die ASanne, nimmt al^o die 
iioancuviarmc leicht, a^^f, iJitilt üc aber .'«ucb^^^idefn in der Kacltbdr{>cbaft befindlichen KOr* 
pcro wieder l«Mytei< Ink^^«Ki|^&l«rSiw befindet eicb, wie ich 

schon nntüliric, <K» ei<ea LMflir^na JailAnTfiat iiidimmHai» Ibaa^ wdcfae ^n Weaaer 
aMrcunuast ist. -r - 

Di^ vQi^deni SQnac o»tsild£iiJuihi^ii£fci ^Mjjftt Iiiiq , tbm ein TbeQ des Wassers 




in der edb<|^^jjp^B tfciJiupl a iiUI J^rSmßm^ Sraudk», wie wir oben ge- 

eehcn habtrn, das \\'asser aber Warme, cnizidit diese AViirme ^\en /unürJist vorhandenen 
Kr<r|)ern und auch c-incin Tlicile des Wassers, und jnacbt es so lult, dsus es zu Kvk gtjrürtt , 
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|T|j^|ipiiiJpilulit hier «tso «in fliysilaipye B^erinent bn grOtrten Meaetialie. 

Jfe wiiniier d ihcr die Sonne sclifint, um so heLsser werden die Rasalt.'itih'ke , je 
beiüser sie $ind, drsio schneller bringen sie Wasser anim VerdampCen, je rascher diese Ver> 
damprim^ qr^c^eht, um so iMbr Winne wird dem Obrigen Warner cnbogcn, und um 
ao *<^'<^*'HNv|V^ ^ verwandeii, woan UbewBes« eiuih der dordi den heiaeen Basak 
bewAtc Limzu^^ das Scinigc mit bcitra^n. 

>||^ Uasa g^mta^J^rsclbe Vorgang bei dem aus der Tiefe emporsteigenden Wasserdunst 
abtt 6&.^^ ek^TdUn oben Gesagten cbteudbtanA . 

i^HhF iihJ^^kliruog mit der Ausu^^ von allen aufmerksamen BeolNMllMni. denm 
zu Folge um so mphr Fis j^cfuniTcn wird, je beisscr die Tag^e sind, und nur so lanf^p als 
die Tage lang und die Nächte kurz sind, ToUkoomieo üburcinslinwne, ist einleuchtend und 
«in i^lagender Beweis lllr flire Riehlig keil. 

Das Eis in den lloblunprn üviscben den Basalttrttnmwm am Fusse des stefl^nBogi» 
abhänge'S olxilialb Kameik ist daher ein Erziupäs» du Stmmm , ilt alao imAtw Smmmtrtitt 
und diuxh die rasche Verdampfung e ntstände. ' •. 

DUtdbe Sem»» etao, die auf dee Landes weiten fhum war Rdfe Koni und Wenan 
bringt , der Gartenbäume FHidite zeitigt, der Traube rohen Saft zum Weine Torbereitot« 
vtvi^ niif If'lvt's's, Czemetil't und Kamfik's Hügeln, so wie am Tladcbil, des ^A'inzers Trost 
und tloQhung, die edle Traube treibt, heranzieht uod sie kocht; diutlbe Same, die des 
{•flogen win des GlrtiMfe «nd des Winicrs Sinn tom Schweioe biafMd inacbt» dUndl« 
Setme bringt in Konaiks FelMiiMinMn des Wasser 
in Eis. 
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5. 14. 

Um Jas Ganze niclit ohne IS'iitziinu intlnng tu lassen, so sclicinl die Natur liier einen 
Fingerzeig gegeben zu habend wie man sieb auch ao andern Orten im Sommer Eis ver- 
f^lfoD köBDtie« and ea düifte der Mttb« woU .werth ceyn* BaaaltirlliniiNra kOnatfidie 
Eisgniben anzulegen zu Tenncbea. 

Damit dieser Vcrsnrh gelingen kannte, milsste man freilicli alle Umstilndc im Kamei- 
ker Basaltabsiurz genau studieren und nachahmen ; und zwar milsste zuerst die Lage gegen 
SOdea gewitUt «i^eni zweitens ia einen vidleiclit nicht zu trockenen, jedoch auch nicht 
zu nassen, am besten mittebiättig feachtco Boden; drittens dürften der BasalttrUmnier 
niclit ?u wenig scjn, damii ilic Krhitrnng f,'ch(">ri'„' stark, und die Verdanipfimg; liinliiiii;lii!i 
rasch werden könnte; und viertens dürfte ein sciiwammigerj Feuchtigkeit leicht autnehmen' 
dar KfliiMr 1. Ifooä* Blltter« Btitnniolte und dergleichen in den Zidadieniaamen der 
fiAMlutUGk« nicht fehlen. ' if > K^fc- ' 

.- ^§. xki- ^ T jp, :^ 

Ich bedan» lehr* du» ich di^ a^genivu^lni M^edS^r aai fiteeiSlNi^' «of der Henp» 
sdiart KcncgeJ nicht beanchen konnte, wo ebenfalls im Sommer Eis angetroffen wird, um 

auch liior als Angenztrtigc reden zu können. Doch ist (lic TliaisacLe ausser Zweifel gesrf7t, 
da es bei Schalltr, Leitincritzer Kreis S. 271, beisst: „McrUnäcr/ von 16S N. liegt an dem 
aogenannten Trü^dihadi , zwischen dem hohen JHtf« und Steinberg, aof deren letilerem da» 
0anae Jahr hindurch haufii;c Eisschollen ani^etroflen werden." Noch umstlndlicher beisst ea 
bei Sfmmrr, l.eitm. Kr. S. 333: „ytrtcndcr/ hat ITH niiuser. Drr Ort Wc^l zwisclicn dem 
Hui • und ütiuibcrgt, in einem Tfaale am Tritbsch • oder MfrUndcrJir Bache. An der nord- 
WBsdichen Seit« d«a Steinbergs hafndeB sich unter einem steilen Gdiitaig« desadben die <o> 
genannten EittSehtr, eine Ideine von Waldung umwachsene Versenkung, wo selbst im hdsae- 
slcn Sommer, unter dem aus nasaliblöcken besiehendt n Stcin^erdlle» sich Euddumpen TOr» 
linden» welche sich während der warmen Jabreszeil dort bilden." 

Die bei X«ndk gegebene Briiilnuig «Eeaer Naturetacheinqny wird woU auch hier 
ihre Anwendung finden, so wie bei dem {^sieb folgenden ZinkenHein. 

f. 16. 

Den drittm Ort Böhmens, wo man im Sommer Eü findet, den 2SmttMieät, besachte 
ich im August 1834 in Begleitung meiner Leitmcritzer Freunde Crut» und fftudy, um 
dort Lid zu finden . weil nach der AMNMgd mefaiarer glanbwOrdigea Peraonen ancb dort im 

Sommer Eis vurhnndcn seyn soll. 

]n Hemmer t Topographie Böhmens Bd. 1. S. 3ä!l heisst est »An diesem Berge 
(dem Sünkenataine) findet sich dne gegen & SJafter tiefe Klnft im Baaahfels, m wniefatt' im 
höchsten Sonmier Eit anzutreffen ist." Bei SckaUer geschieht davon keine Erwähnung. 
Ich will diese Angahe nicht im Geriogaten in Abrede stellen« sondern nur bemeriieii» dam 
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ich gegen Ende August, wohl 2 oder 3 liefe Schluclitcn fand, aber kein Eis mehr darin 

antraf. Es in.ij^ al.so dcrsdljc Fnll wie in Knnieik sc\n, (Lins Jus Eis tun wäTirrntf der lan- 
gen Tage und kurzen Nächte dort zu finden ist. Ud^crdicss war der Wald damals u;cradc 
abgetriebra. 

Zinkmstrin ist der httclute Punkt der sngenaanlea Ticrztlitihcrgc , und dUrf^c an 
Höho dem GflUch, der 360 Wiener Klafter hoch ist. nicht viel nachstehen. I.t-t/tern Berg, 
den Geütch näinlich, machte mir* meioen Begleitern und Begleilerianeo Uerr Pfarrer Ameid 
in Lewin, der nni binauf begleitete, nnrergcaalidi. 

Von ZinAmsUm hat man eine herrliche mnfanende Aussicht, man sieht den Elhe- 
spiegel bei Aussig, um! ülirili.iupt einen grossen Theil des Elbethals, man sieht das Mittel- 
gebkge mit seinen vielen mit Burgruinen gekrönten Kegelbergeo, die Burgruine Blanken- 
■tem. d«i Engebii^. das Gebirg« na der Elbe, und die Beiye im Boadiocr Kreiee bii 
Mm Rieeenfebirge hin. 

Den Toa Ziokeostein aiv yeeehfliien berriiclien SooMMUteij^iig werde ich niemale 
vergewen. 

SciUieMUdi aege ich Allen, di« nw «nf dieaen Wandemage« Mf irfand «ine Weiae 
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